
den Boden ſeines neuen Gebietes betreten.

Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke' ſchen Verlage)
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Zweite Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung bitten wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 23. Juli. Eingezogenen Erkundigungen zufolge

wird der König ſeine Reiſe zur Erbhuldigung der höhenzollernſchen
Lande am 15. Auguſt antreten. Jn Haigerloch wird der König zuerſt

Jn Hechingen verweilt
Am 23. iſt die Erbhuldigung auf der

Stammburg Hohenzollern. Am 24. begiebt Se. Maj. ſich nach Sig
maringen und verweilt daſelbſt bis zum 25. Den 26. verläßt Se.
Maj. das hohenzollernſche Land und begiebt ſich an den Bodenſee,
behufs der Weiterreiſe nach Jſchl und von dort nach Potsdam.

Es iſt eine Erweiterung der Regierungspolizei in der Art zu er
warten, daß in allen größern Städten (bisher nur in einigen der Fall)
die Regierung der Commune die Polizei abnehmen und beſondere Po
lizeidirectoren ernennen wird. Aber nicht bloß in den größern Städ
ten wird die Regierung auf die Umbildung der Polizei in dieſem Sinne
hinwirken, auch in den kleinern Städten wird man bei Beſtätigung
der Bürgermeiſter ausdrücklich und genau auch erwägen, ob der zu be
ſtätigende Bürgermeiſter ſich auch zum Polizeidirector qualificirt, an
dernfalls aber eine Trennung der beiden Aemter vor nehmen.

Man geht damit um, das Inſtitut der Schutzmänner in ſei
ner gegenwärtig hier beſtehenden Form auf alle größern Städte des
Landes auszudehnen.

Von Jntereſſe iſt es, daß der Oeſterreichiſche Flottenplan für alle
drei Flotillen eine Flagge mit den Deutſchen Farben angenommen
wiſſen will. Die Flotte im Adriatiſchen Meere ſoll dabei die Oeſter
reichiſche, die in der Oſtſee die Preußiſche Flagge tragen.

Aus Baiern, d. 22. Juli. Beſchlagnahmen und Ausweiſun
gen von Baiern und Nichtbaiern, Polizeiübergriffe ſind ſeit Monden
ſchon an der Tagesordnung die v. d. Pfordten'ſche Theorie vom
Staatsnothrecht, eine Lehre, über welche er ſelbſt einſt auf dem Ka
theder das Anathema unter Citaten der berühmteſten Rechtslehrer
ausſprach, wird praktiſch auf ein ſolches Terrain ausgedehnt, für das
man gar keine Grenze mehr findet. Der leiſeſte, noch ſo ſorgfältig
in gewählte Worte eingehüllte Tadel der Politik des Hrn. v. d. Pford
ten zieht ſtets Beſchlagnahme nach ſich und wenn auch nach unſerem
Preßgeſetz nach acht Tagen, ſobald von Gerichtswegen eine Unter
ſuchung zurück ewieſen wurde, die confiscirte Nummer freigegeben
werden mug, ſo hören deshalb eben die polizeilichen Vexationen nicht
auf. Mit den Polizeimaßregelungen geht das Streben, eine offizielle
Religiöſität in die Herzen der Schuljugend zu verpflanzen, Hand in
Hand. Eine Verordnung jagt die andere, bald werden die Pfarrer
von ihren Vorgeſetzten ermahnt, werkthätiger einzuſchreiten, bald haben
dieſe die Schullehrer, deren revoluttonairer Geiſt immer noch aus
den zahlloſen Bittſchriften Um Verbeſſerung ihrer Lage und Beſchwer
den über geiſtliche erhellt““, beſſer zu bearbeiten. Bei
Viſitationen ſind die Schulinſpektoren ſtrengſtens aängewieſen, zu for
ſchen und nachzuſuchen, welche Siſcher und Zeitungen die Schullehrer
leſen, und darüber beſonders noch zu berichten. Es iſt mit dem letz
ten Reſkript, welches die Ueberwachung der Schullehrer durch die
Pfarrer gewiſſermaßen anordnet, eine wahre Drachenſaat geſäet wor
den, deren Folgen nicht ausbleiben können. Man hat von den Poſt
expeditoren ſelbſt die Namen der Abonnenten gewiſſer Blätter ver
langt und in Folge der Denunciationen getraut ſich kein Schullehrer,
ein nur etwas freiſinniges Blatt zu leſen, viel weniger zu halten.
Wenn deſſen politiſches Verhalten Veranlaſſung zur Rüge giebt, ſo

Se. Maj. den 22. und 23.

hat er, bei ſich wiederholender Anzeige vom Rückfalle, Dimiſſion zu
gewärtigen.

Heidelberg, d. 18. Juli. Wir rüſten uns auf den Empfang
der Jeſuiten. Sie werden am 3. Auguſt hier eintreffen und 14
Tage lang predigen. Man bemerkt keine große Freude darüber bei
der Mehrzahl der katholiſchen Bevölkerung und die Nachricht, daß
auf dem Zollamte ſchon mehrere Kiſten mit geweihten Roſenkränzen
von Maria-Einſiedeln eingetroffen ſind, hat bei Vielen keinen ange
nehmen Eindruck gemacht. Aber auch die Proteſtanten rüſten ſich
zum Empfang der Väter aus der Geſellſchaft Jeſu. Sie wiſſen nir
gends beſſer als in der Pfalz, was ſie von denſelben zu erwarten ha
ben und die Nachricht, daß die Herren die Jnſtruktion haben vor
läufig ſehr mild und vorſichtig aufzutreten, kaäuſcht ſie nicht. Meh
rere Schriften ſind unter der Preſſe über ihre Wirkſamkeit. Auch ſoll
der evangeliſchproteſtantiſche Kirchengemeinderath die Geiſtlichen er
ſucht haben ſich mit Schonung und Liebe gegen die Katholiken, aber
dennoch entſchieden über die Sache ſelbſt auszuſprechen. So ſtehen
wir nach mehr denn 50 Friedensjahren vielleicht wieder am Anfang
der Kontroverspredigten, welche einſt das Leben beider Konfeſſions
theile hier ſo ſehr erbittert haben. Mögen Die es verantworten, wel
che dieſe Beſcherüng uns bereitet haben

Köthen, d. 23. Juli. Unſer Herzog Leopold Friedrich hat eine
Anſprache „An mein Volk“ erlaſſen, in welcher er ausſpricht, daß
er ſeine Miniſter mit dem Entwurf zu einem neuen Wahlgeſetze für
die Abgeordneten des Landtags beauftragt habe. Zugleich iſt eine
Verordnung ergangen, welche den Vereinigten anhalt deſſauköthen
ſchen Landtag ſowie den anhalt deſſauiſchen und anhalt-köthenſchen
Sonderlandtag auflöſt. Heute hatten mehrere Kaufleute eine
Audienz bei dem Staatsminiſter v. Goßler, in der ſie ihn Namens
der Bürgerſchaft eine Adreſſe überreichten, in welcher der Miniſter,
der bekanntlich auf dem vorigen Landtage ausſprach, daß die Ver
faſſung nicht geändert werden ſolle und daß, wenn dies von anderer
Seite verſucht werde, er von ſeinem Poſten abtreten werde, erſucht
wird, zu bleiben. Es heißt in der Adreſſe: „Dem Volke, dem Land
tage gelobten Sie die Aufrechthaltung der Verfaſſung. Nicht abzu
weiſende Gewalt verlangt die Aenderung derſelben. Der Landtag
und das Volk entbinden Sie Jhres Wortes!“ Der Hr. Mi ſter
erwiderte, daß er ohne dieſes Entbinden von ſeinem Gelöbniß nicht
geblieben wäre. Nun könne er es thun; es ſei der ausgeſprochene
Wunſch der Bevölkerung.

Kiel, d. 22. Juli. Es ſind hier einige Exemplare der Daum
ſchrauben angelangt, die nicht nur während des Krieges von den
Dänen vielfältig angewandt worden ſind, ſondern noch fortwährend
gebraucht werden. Die hierher gelangten Exemplare ſind durch den
Baron Blome wahrſcheinlich an die Bundes Kommiſſare abgeliefert.

Kiel, d. 22. Juli. Mit dem heute Morgen angelangten
Dampfſchiffe traf der Baron Karl v. Pleſſen hier ein, wodurch das
Gerücht, daß der Graf Reventlow-Criminil wieder hierher zurückkehren
auerde, ſeine Widerlegung findet. Baron Pleſſen wird ſicherem Vernehmen



Herr v. Bardenfleth hat in Flensburg das Miniſterium für
Schleswig übernommen Tilliſch iſt wieder nach Kopenhagen zurück
gekehrt, um dort fortan als Miniſter des Jnnern zu fungiren.
Jn Huſum wird das bekannte Grußedict noch in voller Strenge
aufrecht erhalten, und ſind verſchiedentlich Prügelſtrafen in dieſem An
laß noch neuerdings exequirt.

Ratzeburg, d. 22. Juli. Die däniſchen Farben, roth und
weiß, ſind nunmehr an die Stelle der Landesfarben getreten. Die
Offiziere tragen gelbe Schärpen, und die deutſchen Kokarden haben
den däniſchen Platz gemacht.

Wien, d. 22. Juli. Die Abreiſe Sr. Mafeſtät des Kaiſers
nach Galizien iſt wieder um einige Tage verſchoben worden.

Frankreich.
Paris, d. 21. Juli. Heute Morgens fand ein Miniſterrath

unter dem Vorſitz Louis Bonaparte's Statt. Wie verlautet, bildete
die Politik, welche die Regierung nach der Verwerfung der Reviſion
befolgen ſoll, den Gegenſtand der Debatten, die ziemlich ernſter Natur

geweſen ſein ſollen.
Vor mehreren Tagen drohte der Staats-Procurator v. Bordeaux

einem republicaniſchen Journale mit Beſchlagnahme, wenn es fort
fahre, die vier erſten Artikel der Verfaſſung jeden Tag an der Spitze
ſeines Blattes abzudrucken. Der „National“ bringt nun ebenfalls
dieſe vier Artikel, mit großer Schrift gedruckt, indem er zugleich den
General Procurator von Paris auffordert, ihn mit Beſchlag zu be
legen.g Nach den Reviſions- Debatten iſt das Jntereſſanteſte der Nach

hall, den ſie in der Tagespreſſe hinterlaſſen haben. Die Organe der
Ordnungspartei, das „Journal des Debats allein ausgenommen,
laſſen nicht ab, den unbedingteſten Reſpekt der Verfaſſung, nachdem
die Reviſion einmal geſcheitert ſei, als einziges Heilmittel gegen Des
potismus und Anarchie zu empfehlen. Die Geſetzlichkeit iſt die Arche
Noah in die alle Parteien ſich hineinwerfen, um ſich vor der bong
partiſtiſchen Sündfluth zu retten. Noch nie waren die Umſtände für
die aufrichtig republicaniſche Partei günſtiger. Wird ein Theil unklug
genug ſein, das Va tout auf dem Geſetz vom 31. Mai zu ſpielen
Die bonapartiſtiſchen Blätter ſetzen ihre natürliche Taktik fort, die
Verfaſſung durch die relative Majorität, die ſie gegen ſich gehabt hat,
erſchüttert und verurtheilt zu ſchildern. y

Paris, d. 22. Juli. Odilon Barrot ſoll mit Bildung eines
neuen Minſteriums beauftragt werden. Marſchall Sebaſtian iſt ge
ſtern plötzlich geſtorben. Felix Pyat iſt wegen eines Artikels im „Re
publicain des campagnes“ zu 3 Jahren Gefängniß und 5000 Franks
Geldbuße verurtheilt worden.

Großbritannien und Jrland.
London d. 22. Juli. Das Haus der Gemeinen hat mit ei

ner Majorität von 150 Stimmen beſchloſſen, daß der Alderman
Salomons den Saal zu verlaſſen habe derſelbe verläßt deſſen un
geachtet den Saal nicht, bis der Sprecher befiehlt, daß er hinausge-
führt werde.

Zur Erbauung der neuen vielbeſprochenen katholiſchen Kirche in
London ſollen bereits die erforderlichen Gelder beiſammen ſein. Der
Bauplatz ſoll in der City oder hart an deren Grenze gewählt und
der Tag der feierlichen Grundſteinlegung auch ſchon beſtimmt ſein.

Auf eine Bittſchrift des Mayors und vieler angeſehener Ein
wohner Liverpools, eine neue Expedition zu Sir J. Franklins Auf
ſuchung zu rüſten, hat die Admiralität, unter dem 14. d. M., er
widert, daß ſie das, der Bitte innewohnende, Gefühl vollkommen
theile, nach den bereits geſchehenen derartigen Ausrüſtungen aber ſich
auf eine neue Expedition, zu ihrem Bedauern, nicht einzulaſſen
vermöge.

Heute iſt der Friedenskongreß eröffnet worden.

Vermiſchtes.
Am 10. Auguſt verſammeln ſich die homöopathiſchen

Aerzte zu einer Beſprechung in Leipzig. Gleichzeitig ſoll auch die
feierliche Enthüllung der als Denkmal aufgeſtellten Statue Hahne
mann's vorgenommen werden.

Aus Konſtantinopel vom 12. Juli ſchreibt man über die dort
ausgebrochene Feuersbrunſt: Am 7. Juli brach eine Feuersbrunſt
aus, und zwar vor dem ſogenannten Landungsplatze Giubali, unge
fähr in der Mitte des Hofplatzes. Sie entſtand in einem kleinen
Judenhauſe und ein heftiger Orkan verbreitete das Feuer in mehrere
Stadttheile, ſodaß man von einer Anhöhe gleichzeitig vier Feuers
brünſte wahrnehmen konnte, welche nach Verlauf von fünf Stunden
144 Häuſer in Aſche legten. Ungefähr 20 Häuſer mußten niederge
ne werden, um dem Wüthen des entfeſſelten Elements Schranken
zu ſetzen.

Das Pflanzenreich während der bevorſtehenden Sonnen-
finſterniß.

Bekanntlich nehmen die Blätter ſehr vieler Pflanzen zur Nachtzeit in ihrem
Verhältniſſe zum Stengel und unter einander eine andere Lage als am Tage
an welche Erſcheinung man im Allgemeinen mit dem Namen des Pflan
Fenſchlafes bezeichnet hat, und zu der man auch wohl noch die ähnlichen
Veränderungen zieht, die man unter gleichen Umſtänden an Blumenſtielen
und Blüthen bemerkt. Linné war der Erſte, der dieſe Erſcheinungen genau
beobachtete Jm Allgemeinen richtet ſich die Veränderung der Lage der Blät
ter nach dem Aufgange und Untergange der Sonne, weniger beſtimmt hängt
hiervon das Oeffnen und Schließen der Blumen ab. Die bedeutende Ver
dunkelung, welche in Folge der bevorſtehenden Sonnenfinſterniß in den Nach
mittagsſtunden des 28. Juli eintreten wird dürfte auch wohl nicht ohne
Einfluß auf dieſe merkwürdige Erſcheinung und ſomit es in vielfacher Hin
ſicht wichtig ſein, Beobachtungen darüber anzuſtellen. Zu dieſem Zwecke er

laube ich mir, auf das Verhalten einiger allgemein verbreiteter anzen aufmerkſam zu machen Vorſtehern botaniſcher Gärten bietet ſich ſeid 2
ein reicheres Beobachtungs Material dar. Bei einfachen Blättern tritt dieſes
Phänomen weniger auffallend hervor als bei zuſammengeſetzten. Unter den
erſteren zeigen es unter Anderen die Oenotheren (nach Linné beſonders Oeno-
thera möllis), indem die ſonſt horizontal abſtehenden Blatter ſich aufrich
ten und die in der Achſel ſtehenden Blüthen an den Stengel andrücken.
Auch die Blätter der Sida- und Aputilon- Arten, Stechapfel, Amaranthus
Bann See t 7 ſich e wie die von Impatiens noli tan-
gere, libiscus Sabdarifra. annigfaltiger geſtaltet ſich dieſe ibei u h nen Blauen vent ſo ſo arfcheinens

Einige hangen herab und ſchlagen ſich dergeſtalt auf den gemeinſchaftlichen Blattſtiel herab, daß ſie ſich mit iyren e legene er
e e nur die oberen nach außen kehren, wie die Sauerklee- oder 0xa-
is Arten.2) Andere richten ſich dergeſtalt auf, daß ſie auf den gemeinſchaftli enBlattſtiel ſenkrecht zu ſtehen kommen und ſich mit ſern ren n

einander legen (die aufrecht ſtehenden Blättchen) wob.i ſie ſich entweder
n tet e S re wie die Blaſenſträucher (Colutead),

athyrus Arten, Vicia Kaba u. A., oder die Blüthen zwiſchen ſich ei ießen, wie viele Klee und Lotus- Arten. den wen es ertcht
3) Die Blättchen ſchlagen ſich nach unten zurück, um ſich mit ihren un

teren Blattflächen an einander zu legen (die umgekehrt ſtehenden Blättchen),
wie die Cassia Arten, alſo ein dem Vorizgen entgegengeſetztes Verhalten

4) Die Blättchen legen ſich der Länge nach an den gemeinſchaftlichen
Blattſtiel dachziegelförmig uber einander (dachziegelförmig liegende Blätt
chen), und dies erfoigt entweder vorwärts, ſo daß die Oberſeite des hinteren
Blättchens, die untere das vordere zum Theil bedeckt, wie bei den Eledit-
schien und den Mimosa Arten, oder rückwärts, ſo daß das Blättchen gegen
die Baſis des Blattſtiels ſich zurückbeugen und jedes vordere mit der Ober
ſeite dem hinteren genähert iſt, die ſeltenſte Art des Schlafes, die bis jetzt
nur bei Tephrosia caribaea Pers. wahrgenommen worden iſt gewiß aber
auch bei verwandten Pflanzen vorkommt. Wem Hadysarum gyrans und
Mimosa pudica zu Gebot ſtehen mögen dieſe durch ihre Bewegung ſo merk
würdigen Pflanzen zur Beachtung beſonders empfohlen ſein.

Was nun das Oeffnen und Schließen der Blüthen betrifft, ſo würden
nur diejenigen in Betracht kommen, welche ſich gegen Abend, etwa bei uns
um 5 Uhr, öffnen, wie die Mirabitis Arten, und hinſichtlich des Schließens
die Hiracten- Arten und andere Compoſiten, die auch des Nachts ihre Blu
thenköpfchen überhängen, um ſie des Morgens wieder aufzurichten.

Breslau, den 15. Juli 1851. Prof. Vr. Göppert.

r Herr Redacteur!
„Wiſſen Sie denn ſchen, daß der Roland auf unſerem Markte abgebrochen

wird, oder, richtiger geſagt, bereits abgebrochen iſt? ſo fragte mich geſtern ein
Freund. Wiſſen Sie denn ſchon 2 tam bald darauf ein zweiter, ein dritter
Ich lächelte ungläubig, denn mir war bekannt daß ſolche Denkmäler im preußi
ſchen Staate unrer dem beſonderen Schutze des Geſetzes und der öffentlichen Mei
nung ſtehen. Hatte doch der Hochſelige König, im Beſtreben die Segnungen des
erhaltenden Friedens ſeinem Lande in jeder Beziehung zum vollſten Genuſſe und
zum Bewußtſein zu bringen, unmittelbar nach Beendigung des langen verzehren
den Krieges bereits von Paris aus an den Miniſter Freiherrn v. Bulow unterm
4. October 1815 in Allerhöchſter Kabinetsordre verfügt: Auf Jhren Bericht vom
27. v. M. ſetze ich hierdurch feſt daß bei jeder weſentlichen Veränderung an öf
fentlichen Gebauden oder Dentmälern, diejenige Staatsbehörde, welche ſolche vor
zunehmen beabſichtigt, darüber zuvor mit der Ober Baudeputation kommunizieren
und wenn dieſe nicht einwilligt, an den Staatskanzler Furſten von Hardenberg
zur Einholung Meines Befehls ob die Veränderung vorzunehmen, berichten ſoll.
Paris, d. 4. Octbr. 1815. Friedrich Wilhelm. war doch in der Folge derſelbe
Grundſatz, daß den hiſtoriſchen und Kunſtdenkmälern die höchſte Achtung und Sorge
gebuhre, von der Regierung ſtets feſtgehalten, weiter ausgebilder, und ſowohl Be
yörden als Privarleuten wiederholt und mit Hervorhebung der Einzelheiten einge
ſchärft worden wie u. a. die Cireularreſcripte des hohen Miniſteriums vom 15.
Decbr. 1823, 28. Jan. 1830 und fur unſere Provinz inſonderheit die Ver
ordnungen der Merſeburger Regierung vom 15. Septbr. 1837 und vom 22. Nov.
1840 beweiſen. Als ich jedoch auf den Markt kam, um ſelbſt zu ſehen fand ich
in der That die Bildſäule in Stücken auf dem Boden liegend. Das that freilich
meinem hiſtoriſchen Gefühle um ſo mehr weh, als von den 28 Rolandsbildern,
die überhaupt in Deutſchland vorhanden waren ſchon mehr als eins verſchwunden
iſt. Da ich nun nicht annehmen konnte, daß der Behörde die Geſetze unbekannt
ſeien, ebenſo wenig aber auch den mancherlei in der Stadt umlaufenden Gerüch
ten uber das Schickſal des Bildes Glauben ſchenken mochte verſuchte ich an Ort
und Stelle eine möglichſt ſichere Erkundigung einzuziehen, und erfuhr daß gefahr
drohende Baufälligkeit zwar den Abbruch nothwendig gemacht habe, dieſer auch
mit Genehmigung der Regierung erfolgt ſei, daß der Beſitzer der Börſe jedoch eine
nicht unerhebliche Summe beiſteuern wolle, wenn die Statue an einem andern
Orte wieder aufgerichtet werde, daß aber allerdings die Erhaltung derſelben in
Frage zu ſtehen ſcheine.

Für ein werthvolles Kunſtwerk hat ſchwerlich jemand das halliſche Rolands
bild gehalten aber ſeine geſchichtliche Bedeutung iſt deſto höher ja unſchätzbar.
Der Roland war das Symbol, das ſichtbare, und einſt einem jeden als ſolches be
kannte Zeichen der Marktgerechtigkeit und des eigenen Gerichtes, zweier Güter,
deren Erwerbung und Feſthaltung unſern Vätern bedeutende und dauernde Mühe
und Anſtrengung und vielfache Opfer gekoſtet hat. Dieſes mahnende Sinnbild der
ſtrengen Gerechtigkeit und der ſtadtiſchen Selbſtverwaltung gerade in unſerer Zeit
nicht blos unverſehrt zu erhalten ſondern wo möglich zu neuem Anſehen zu brin
gen iſt gewiß eine kaum abzuweiſende Aufgabe, um nicht zu ſagen Pflicht. Hof
fen wir demnach, daß die Vater der Stadt für Ausveſſerung und Wideraufſtellung
des Standbildes an einem geeigneten, in die Augen fallenden Orte ernſtlich Sorge
tragen, und der Ueberzeugung gemäß handeln werden, daß die etwa dazu erforder
lichen Koſten reichlich aufgewogen werden durch den wohlthätigen Eindruck, den
der ſtete Anblick eines ſolchen Denkzeichens auf Kind und Kindeskind ausüben muß.

Von dem Grundſatze ausgehend, daß es gerade Aufgabe der Zeitungen iſt,
ſolche Angelegenheiten des Gemeinweſens zur Sprache zu bringen habe ich mir
erlaubt, dieſe Zeilen an Sie zu richten und erſuche Sie ergebenſt, denſelben die
Spalten Jhres Blattes zu öffnen.

Genchmigen Sie die Verſicherung beſonderer Hochachtung mit der ich die

Ehre habe zu ſein gZhr ergebenſterHalle, den 24. Juli 1851.

Das Circularreſcript vom 28. Jan. 1830 beſagt wörtlich: „Es iſt neuer
dings der Fall vorgetommen, daß die in den Königl. Landen vorhandenen alten
Kunſtgegenſtände, Denkmale oder geſchichtliche Merkwurdigkeiten, Glasmalereien
u. ſ. w. nicht mir der gehörigen Aufmerkſamkeit behandelt, ſondern vielmehr ver
nachläſſigt und wohl gar geſtört worden ſo daß deren Untergang davon die un
vermeidliche Folge iſt.

Die Königl. Regierung wird dieſerhalb auf das Circularreſcript vom 15. Dec.
1823 mit der Aufforderung verwieſen dafür möglichſt zu ſorgen daß dergleichen
Denkmaäler alter Kunſt, namentlich auch Glasmalereien durch zweckmäßige Vor
kehrungen erhalten und durch Ergreifung geeigneter Maßregeln vor jeder Beſchä
digung oder gar gänzlichem Untergange geſichert werden.

Berlin, d. 28. Januar 1830.
Miniſterium der Geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten
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Bekanntmachungen.
Edictalcitation.

Zur Ermittelung unbekannter Intereſſenten
und zur Feſtſtellung der Legitimation werden
folgende Auseinanderſetzungen

J. Speeialſeparationen und Gemein-
eitstheilungen:

im Mansfelder Seekreiſe
von Schochwitz, Helfta, Wils, ZabitzOeſte, Strenz“ Naundorf Beeſenſtedt,
Lochwitz und Wormsleben.

II. Ablöſungen:
a) im Mansfelder Gebirgskreiſe:

1) die Präſtations Ablöſungsſache zwiſchen
dem Amte Rammelburg und den pflich
tigen Grundbeſitzern in den Fluren von Bie-
ſenrode, Friesdorf, Wippra, Her
merode, Braunſchwenda, Abberode,
Dankerode, Ritzgerode, Steinbrük-
ken und Königerode;

2) die Präſtations Ablöſungsſachen zwiſchen
dem Amt Leimbach und den Grundbe
ſitzern in den Fluren von Benndorf,
Volkſtedt, Thondorf, Leimbach,
Mansfeld, Vatterode, Graefen-
ſtuhl, Piscaborn, Gorenzen, Anna
rode und Blumerode;

3) die PräſtationsAblöſungsſachen zwiſchen
dem Rittergute Bieſenrode und den
Grundbeſitzern in den Fluren Bieſenro
de, Hermrode und Dankerode;

4) die PräſtationsAblöſungsſache zwiſchen
dem Canoy' ſchen Rittergute in Kloſter
Mansfeld und den Grundbeſitzern Burg-
srner, Großörner, Hübitz und Hel
bra5) vie Präſtations Ablöſungsſache zwiſchen

dem Sattelhof in Thondorf und den
Grundbeſitzern in daſiger Flur z

b) im Mansfelder Seekreiſe:
die Präſtations Ablöſungsſache zwiſchen

dem Rittergute Helmsdorf und den pflich
tigen Grundbeſitzern in den Fluren von
Angsdorf, Hübitz, Mansfeld und
Gorenzen;2) die Zehntſchnitt Ablöſungsſache zwiſchen
dem Amte Seeburg und den Fröhnern
daſelbſt und in Rollsdorf;

3) die Dienſt und PräſtationsAblöſungs
ſache zwiſchen demſelben Amt und den
Haus und Grundbeſitzern in der Flur

Wormsleben; ß4) die Präſtations Ablöſungsſache zwiſchen
dem Amte Erdeborn, Rittergut Lütt-
gendorf, Amt Schraplau (Unteramt),
Eisleben und den geiſtlichen Jnſtituten
einerſeits und den Grundbeſitzern in der Flur
Lüttgendorf andererſeits;

5) die Präſtations Ablöſungsſache zwiſchen
dem Amte Schraplau, dem Schild'ſchen
und Bieler'ſchen Rittergute zu Stedten
und den geiſtlichen Jnſtituten einerſeits und
den Grundbeſitzern in der Feldmark Aſen
dorf andererſeits

6) die PräſtationsAblöſungsſache zwiſchen
dem Amte Hedersleben und den Grund
beſitzern in den Fluren Hedersleben,

Dederſtedt und Gorsleben;
7) die Dienſt und PräſtationsAblöſungs

ſache zwiſchen den geiſtlichen Jnſtituten und
den Grundbeſitzern in Belleben,

hiermit öffentlich bekannt gemacht, und wird
allen denjenigen, welche dabei ein Recht zu
d en ne überlaſſen, ſich ſpäteſtens

is zu
den 6. September d. J. 10 Uhr Vormittags

in meinem Geſchäftslokal anberaumten Termin
zu melden, widrigenfalls ſie die Auseinander
ſetzung, ſo wie Alles das, was mit den bisher
aufgetretenen Jnhabern der betreffenden Grund
ſtücke feſtgeſtellt worden iſt, ſelbſt im Fall einer
Verletzung gegen ſich gelten laſſen müſſen, und
mit keinen Einwendungen dagegen gehört werden.

Eisleben, den 9. Jult 1851.Der Regierungs Aſſeſſor
v. Kamptz.

Die Ate Auction von ökonomiſchen Gegenſtänden
iſt Dienstag den 5. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr im Gaſthof „Zur Stadt Wien allhier.
(Verzeichniſſe der Gegenſtände, die zur Auction geſtellt werden, bitte ich mir 8 Tage vor
obigem Termine gefälligſt zukommen zu laſſen. Brandt, Auct.Commiſſ. u. ger. Taxator.

Gegen Hühneraugen, ſicheres Mittel, um dieſelben ſchnell und ſchmerzlos zu
vertreiben, in Schachteln à 5 zu haben bei

Herm. sSchöttler.
Königs Waſch und Badepulver, in Schachteln à 3 Dieſes aus

gezeichnete, immer mehr in Aufnahme kommende billige Waſchmittel, frei von allen ſcharfen
Beſtandtheilen, conſervirt die Haut bis in das ſpäteſte Alter und macht dieſelbe friſch und

zart. Zu haben bei Herm. Schöttler.
Echte franz. Batiſt-Tücher,

ſo wie Vielefelder, in glatt und geſtickt, empfiehlt in großer Auswahl
Händler.

I Ganz was Neues.
ähnlich dem Diorama-Apparate, wo man vermittelſt VerPolyorama, größerungs- Gläſer die ſchönſten Theile und größten Merkwür

digkeiten der Welt in einem vergrößerten Maßſtabe ſieht durch einfachen Mechanismus wird
der Apparat derart in Bewegung geſetzt, daß der Tag in Nacht verwandelt und bei letzterer
Alles brillant beleuchtet erſcheint. Den Preis bedingt die Größe der Apparate.

Ja Saciks, gepr. Optikus aus Berlin und Cöln,
im Gaſthofe zur Stadt Hamburg, Stube Nr. 21.

e e Auch der Unterzeichnete empfiehlt die Durchſicht des jüngſt iNerven- Dreizehnter Auflage erſchienenen Schriftchens: ngte tn
Die Quelle der meiſten Krankheiten neuerer ZeitUnd das bewährteſte Präſervativ- und Heilmittelleidenden e e e eauf welches in mehrfachen öffentlichen Empfehlungen,aller Art. wie durch viele beglaubigte Zeugniſſe, unter Anführung er

ſtaunlicher Erfolge hingewieſen worden iſt.
Wien, Vorſtadt Windmühl, Dr. med. Th. Fleiſcher,Windmühlgaſſe Nr. 25. Mitglied der Facultät, prakt. Arzt, Jnhaber des goldenen

Verdienſtkreuzes des Franz Joſeph Ordens c. c.

e e Zu haben in allen Buchhandlungen Deutſchlands und Oeſterreichs
Vorräthig in Halle bei Pfeffer (Schwetſchke' ſche Sort. Buchhandl.).

Subhaſtations-Patent. e e e und beſonders im Rech
nungsfache gewandter Protokollführer, der ſchonDas unter Nr. 24 Vol. L Pas. 369 des hei Oekonomie Kommiſſarien gearbeitet e ſo

Hvpothekenbuchs von Doberſchütz eingetra wie geübte Schreiber und junge Leute, welche
gene, unter Nr. 23 des Brandcataſters daſelbſt ſich für das Büreaufach ausbilden wollen fin
belegene und den Erben des verſtorbenen Jo den auf frankirte Anfragen ſofort B ſchäfti
hann e Jwethnſ gehörige gung beim frag dort et

Zweihufengut, Oekonomie Kommiſſariwelches zufolge der nebſt S prchetenſchein in W n Stephan
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, mit
Berückſichtigung der Abgaben auf

6443 2 6abgeſchätzt worden iſt, ſoll
den 25. Auguſt d. J. von

Vormittags 11 Uhr ab
im Gaſthofe zu Ooberſchütz vor dem De-
putirten Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Jacobs
im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver
kauft werden.

Eilenburg, den 15. Februar 1851.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Jemand, der im Beſitz eines baaren Capi
tals von mindeſtens 25,000 Mk. iſt, ladet ſpe
kulative Perſonen zu einer

vortheilhaften. Offerte
ein und wird ſich, wegen der geringfügigen Lei
ſtungen, mit den Anfragenden leicht verſtän
digen.

Man bittet portofreie Anfragen behufs
weiteren Beförderung mit A. O. e
stante Lübegchk zu bezeichnen.

Kapital-Geſuch.
3000 werden zur zweiten ſichern Hypo

thek à 5 Zinſen ſogleich oder bis zum liſten
October d. J. von einem pünktlichen Zinſen
ahler geſucht.Selbſt barteiher erfahren das Nähere sub A.

J. durch Ed. Stückrath in der Exped. d.

Blattes am Markte. 4

Bergleute
finden dauernde Arbeit auch für den Winter
bei ſtets gutem Löhn auf der Braunkohlengrube
„Pauline bei Zſcherben und mögen ſich Re
flektirende dort beim Steiger Schaaf oder bei
Unterzeichnetem ſofort melden.

Halle, im Juli 1851.
G. Spiegel, Taubengaſſe Nr. 1775.

Mehrere Arbeitsleute
finden Beſchäftigung bei G. Spiegel, Tau
bengaſſe Nr.



f Auf der Station Stumsdorf
e S lagert herrenlos eine Kiſte Wein, be
E. zeichnet mit zwei, den Buchſtaben
enthaltenden, verſchlungenen Dreiecken und der
Ziffer 224.

Der Eigenthümer wird hierdurch aufgefor
dert, ſich zur Empfangnahme derſelben zu melden.

Directorium
der Magdeburg Leipziger Eiſen

bahn- Geſellſchaft.
Jch bin willens meinen Gaſthof zum wei

ßen Schwan eine neu gebauete WBockwind-
mühle, 6 große Acker und 4 Gemeinde Länder
mit der Erndte bei Alten roda zu verkaufen.
Dazu haben wir einen Termin auf den 30.
Juli 1851 Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe
ſelbſt angeſetzt. Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht. Kaufliebhaber wer
den gebeten, ſich daſelbſt einfinden zu wollen.

Altenroda, den 17. Juli 1851.
Gottfried Hartmann.

Ein ſchönes großes Verkaufsgewölbe mit
Niederlagen und Kellern, in einer der frequen
teſten hieſigen Straßen, iſt von jetzt ab unter
vortheilhaften Bedingungen zu verpachten.
Das Nähere auf frankirte Anfragen unter der
Chiffre S. S. posterrestante Halle.

Für Mühlenbeſitzer.
Ein neuer Kyffhäuſer Mühlſtein (Läufer),

3 Fuß 2 Zoll lang, 2 Fuß hoch, und 3 Stück

in noch ſchönſter Auswahl

In meinem Verlage ist so eben erschienen und durch jede Buchhandlung zu be-
ziehen t

Wagebuch
einer

o 9 7Lancdreise in Australien
von Moretonbay nach Port Essington,

Dr. di Letehharact.
Aus dem Englischen von

Frnst A. Zuch
(Mit Holzſchnitten des Originals.)

Preis: 2
I. WV. Schmidt in Halle.

Sonnenſchirme. S
vorräthigen Sonnenſchirmen baldigſt zu räumen verkaufe ich ſolche
unter Fabrikpreiſen.

S. M. Friedländer am Markt.

n

u
Um mit meinen noch

I 3 Wie wir ſoeben fahren beabſichtigt HerrFlügel und CafelPianoforte Director Bredow in Gemeinſchaft des Zen

engliſcher und deutſcher Tonſtruction
empfehlen in neuer Auswahl

Gaſtgeber Koch und des Hrn. Muſikdirector
Wittig, am Montag den 28. Juli, Nachmit
tag 23 Uhr, während der Sonnenfinſterniß,Steingräber Comp. e ne9 P. den Garten zur Weintraube in ein prächtigesBarfüßerſtraße Nr. 90.

verſchiedene Wellzapfen (zu Waſſerradwellen)
ſind in der Fehling'ſchen Mühle in Halle
billig zu verkaufen.

Behufs baldiger Räumung ſoll das Andert-
halbzöllige, füßige kieferne Staabholz zu
10 20 der Ring das Zöllige, 3
füßigen dito zu 6 der Ring verkauft werden.

Die Holzkohlen im Einzeln zu 6 der
Scheffel, bei Abnahme von mindeſtens 8 Schef

zum Einmachen Quart 2 und 3

à Flaſche 5

empfiehlt

Vauxhall zu verwandeln Während der ganen Dauer der Sonnenfinſterniß wird der ſin

nig decorirte Garten durch mehrere tauſend
Lampen glänzend illuminirt; unterdeſſen wer

den dem Publicum nach einander die Genüſſe
eines guten Concerts, eines großartigen Feuer
werks und einer intereſſanten theatraliſchen Vor
ſtellung geboten werden. Wir hoffen mit der
Nachricht von dieſer eben ſo glänzenden als

Feinſten WeinEſſig
WBordeaux-Wein-Eſſig

EſtragonWein-Eſſig à Flaſche 5
Julius Kramm,

gr. Steinſtraße Nr. 85. tige Publicum angenehm zu überraſchen ufel zu 5 6
Halle, den 25. Juli 1851.

J. G. Mann.
Aufforderung.

Alle diejenigen, welche noch gerechte For-

6

wünſchen nur,
reichem Beſuch, der übrigens bei einem E
von 7 Sgr. leicht genug gemacht iſt, an der
Feſtlichkeit betheiligen möge.

A. II. E. K. A. G. J.

r

Feinſte Naffinade à
Littel Nafftnade a S
Feinſten Melis

originellen Feſtlichkeit das hieſige wie auswär

daß ſich daſſelbe mit recht zahl
n

derungen an mich zu machen haben ſollten,
fordere ich auf, ſich bis zum 15. Auguſt d. J.
zu melden, und ihre etwaigen Rechnungen ein

n.
DHalke, d. 24. Juli 1881.

P. E. Leopold,
Neunhäuſer Nr. 201.

50 fette Hammel und 4 fette Kühe ſtehen
im Gute Nr. 1 in Schiepzig zum Verkauf.

Ein verheiratheter Oberkellner, welcher einer
Tabagie tüchtig vorſtehen kann, wird zum 1.
October d. J. geſucht. e
Halle. F. W. Preßler.
Kleine Brauhausgaſſe Nr. 333 ſteht eine

Erfurter Griesmaſchine mit ſämmtlichen Haar

bei Abnahme von Broden billiger, empfiehlt
nebſt ſämmtlichen Colonial und Jtalie
ner Waaren

Julius Kramm.

Erfurts Garten.
Heute, Freitag, den 25. c., HornCon-

cert bei brillanter Erleuchtung Anfang 7 Uhr.F. Gröbler.

Gute reife Himbeeren kauft
Auguſt Markert in Wettin.

Matratzen und alle Arten Polſter- Arbeiten
und in dieſes Fach einſchlagende Artikel wer
den zu ſoliden Preiſen gefertigt beim Sattler
meiſter C. Nudloff, Leipziger Straße Nr. 281.

Hornabfälle, Hörner, Kuhſchuhe, Pferde-
hufe, Knochen, Lumpen, leinene und bunte,
Leder und Papierabfälle kaufen zu den höch
ſten Preiſen

und Drahtſieben billig zu verkaufen. E. Lierſch Comp. in Halle.

General. Verſammlung
der Actionaire des Seebads bei Oberröblingen
Dienstag den 29. d. M. Vormittags 10 Uhr
im daſigen Gaſthofe

Zur GeneralVerſammlung findet große
Mittagstafel mit Muſik um 1 Uhr, Nachmit
tags Concert und Abends Ball ſtatt, wozu
alle Gönner und Freunde des Bades ergebenſt
eingeladen werden.

Oberröblingen, am 24. Juli 1851.
Müller, Gaſtwirth.

Gute reife abgebeerte Sauerkir-
ſchen kauft zum höchſten Preiſe

Carl Brodkorb.

Eine alte, aber noch gute Brückenwaage,
u 5 bis 6 Tragkraft, wird zu kaufen gech in Nr. 544, alter Markt. Concert

im Paradies Freitag den 25. d. M. An
fang Abends 7 Uhr. Wittig.

I Verlage von Arnz Comp. in Düsseldorf ist so eben erschienen und in alle bei Hermann Berner,
725 9 Zu haben

Düſſeldorſer Lieder -Album.
6 Lieder mit Pianofortebegleitung, illustrirt durch

San ausgeführte Aquarellzeichnungen-
InhaltAuf dem Rheine von Wolfg. Müller, comp. von J. Rietz, üillustrirt von H. Ritter.

Der stille Grund „Bichendorkf, E. Hiller, O. Achenbach.Der Gärtner B. Mörike, K. Schumann, W. Camphausen.Streich aus mein Ross B. Geibel, J. Tausch, C. F. Lessin g.Ave Maxia H. Geibel 5 R. Franz, y A. Achenbach.Wie Nachtigallen r BRichendorft, C. Reinecke, v K. Jordan.
Preis 6 Thlr. 20 Ngr.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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